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Juristenbriefe sind es, die ich im Fols^'enden mittheile. 
Durch A. Rivier's Claude Chansonette (Jurisconsulte Hessin 
6t 008 lettres inödites, Bruxelles 1878. Extrait du tome XXIX 
des M^moires couronn6s et autres M^moireB publies par 
TAcad^mie royale de Belgique) neuerdings auf Claudius Can- 
tioneola anfmeritsam gemach^ fand Jeh in meinen Ezcerpten 
über J. Faber, J. A. BrassicanuB/ Camers und Cantiuncula 
anch Briefe des genannten Juristen und drei Sollreiben des 
Ulrich Zasins Yoraeichnet, die ich nach der Durchsicht voll- 
ständig EU ediren besehloss. > 

Denn nicht blos die Schreiber dieser Briefe sind berühmt 
genug, um ihrem Nachlass Beachtung zu sichern, auch der 
Inhalt des Vorliegenden schien meist so bedeutend, dass er als 
Ergänzung für Rivier's Werk und Riegger's Sammlung der 
Zasius-Briefe wohl eine Edition verlohnen mag. 

Im Ganaen sind es sechszehn Stücke, die hier mit» 
getheilt werdcm; dreizehn Briefe des Cantiuncula an 
J. A. Brassicanus, Job. Faber, Heinrich von Idstetten, Joh. 
Brotephusi den Secretär von Strassburg, drei von Ulrich 
Zasius an J. Faber. 

Die Briefe sind aus den Jahren 1521 — 15^ und stammen 
also aus einer Zeit yoll der grttosten Wandlungen und Er- 
schütterungen ; jene Epoche war es ja, in der sich Humanisten 



1 Die Originale befinden sich in den Codices 9735, 9737 g und düd7 der 
k. k. Hofbibliothek au Wien. 
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und Keforinutoren schieden, die im Anfange der gewaltigen 
geistigen Bewegungen zusammengingen. Jene Epoche war es 
ja, die Erasmus und seinen Kreis den Wittenbergern entfremdete; 
das Jahr 1525 wird gewöhnlich als das Scheidejahr beider früher 
geeinten Bichtungen angenommen. Ueber dem Dräuen der 
^Schwann- nnd Rottengeister', dem ^höllischen Wüthen' der 
Bauern, den Wiedertäufer-Gkänebu und alle dem zogen sich 
die Aengstlicheren, Weicheren, Feineren unter den Männern 
der neuen Bildung zurück; tief yerstimmt war vornehmlich der 
Basier Gelehrtenkreis, begann ja daselbst eine förmliche Aus- 
wanderung yor dem Eindringen reformatorischer Gedanken, als 
dieselben in die Wirklichkeit übersetzt wurden. 

In mehreren früheren Schriften habe ich auf den psycho- 
logischen Prozess in der Entwicklung unserer grossen Philo- 
logen hingewiesen, Manchem kostete es schwere Mühe, ihn 
durchzumachen, keiner wohl hat mehr davon zu leiden gehabt 
als der Grösste unter ihnen — Erasmus. Andere fanden sich 
leichter mit ihm ab, sie blickten einfach auf ihr grosses Vor- 
bild und ahmten es nach, so z. B. Michael Hummelberger. In 
den vorliegenden Briefen der zwei grossen Juristen gewahrt 
man keine Anstrengung Seelenbewegungen zu meistern, in dem 
Bildungsgange und den persönlichen Verhältnissen — ich will 
nicht sagen, in der Betrachtungsweise des Bechtsgelehrten — lag 
es wohl, dass sie conservativ wie sie waren, lieber beim Alten, 
bei den seit Jahrhunderten anerkannten festen Gewalten in 
Kirche und Staat verblieben. Die Auffassung des Romanen 
— denn als solchen müssen wir Cantiuncula fassen, auch sein 
Latein trägt Spuren davon ' — wie des Schweizers ist in dem 
Einen gleich : sie stehen noch vielfach auf mittelalterlichem 
Boden, der Humanismus ist für sie nur ein wissenschaftliches 
Element, dem sie nicht allzu viel Einfluss auf das Leben, nur 
den formalen auf die Sprache und Anlage ihrer Briefe und 
Schriften gestatten. So zeigt sich denn auch in diesen Briefen 
festes Halten an eben angegriffenen Institutionen, ein vor- 
sichtiges Vermeiden jener Gesprächsstoffe, die doch alle Welt 
beschäftigten und selbst in Klosterzellen und Gelehrtenstuben 
Aufregung, Begeisterung oder Zorn erzeugten. 



> betae 2. B. iat doch gewiss kein g^ter lateinischer Ausdrack. 
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Doch bevor der Inhalt des Mitg^ctheilten einer kurzen 
Besprechung unterzogen wird, einige Worte über den ersten 
der genannten JuriBten, über Claudius Cantiuncula. Ich 
kann mich dabei um so kürzer fassen, als sich das oben ge- 
nannte neue Werk über ihn ausföhrlioh und mit dankeswerther 
Genauigkeit verbreitet. 

Freilich mehr Hess sich über seine Geburt auch dort nicht 
feststellen, als dass Cantiuncula in den Ictztuii Jahren des fünf- 
zehnten Jahrhunderts zu Metz geboren ward, wo sein Vater 
Notar gewesen. Er studirte in Löwen, kam dann 1517 nach 
Basel, wo er 1521 Professor (Ordinarius legum) wurde. Aus 
den Biographien des Erasmus, Beatus Rhenanus u. A. weiss 
man, was Basel damals für die Pflege der gelehrten Studien 
bedeutete, die berühmtesten Gelehrten trafen sich hier, die 
Officinen Amerbach's und Froben's versorgten die gelehrte Welt 
mit zahlreichen und werthvollen Novitttten. Begreiflicli, dass 
sich Cantiuncula's Talent hier bald entfisltete, dass der junge 
Jurist in rege Beziehungen zu L.. Bttr, Glarean, Bonifacius 
Amerbach u. A., ja selbst zu dem grossen Erasmus trat. Das 
Urtheil des Erasmus ist für ihn ausserordentlich ehrenvoll. In 
seinem ,Ciceronianus' sagt er: ' Nosti Claudium Cantiunculam 

Metensein Cantiuncula ut est ingcnio festiuo, in quouis 

arguniento tractando suauissime canit, praesertiui oratione prosa, 
quantum ualeat carmine nescio, nec infeliciter properat ad 
ezemplar Ciceronis. Fluxum, perspicuitatem, copiam ac 
iucunditatem M. Tullii propemodum assequutns est^ sed iam- 
pridem in Frincipum legationibus fabuhun agit motoriam, quum 
hoc negodum altissimam quietem desideret et tarnen ita quo- 
tidie seipsum uincit, quasi per terras mariaque uolitans, Musas 
omnes secum ducat oomites. Habet hoc eximium, quod Juris 
prudentiam ac Fhilosophiae cognitionem eloquentiae conciliauit 
In der Vorrede zu J. Chrysostomus Enarratio in epistolam ad 
Galatas (1527), die dem Cardinal Johann von Lothringen ge- 
widmet ist, 2 erwähnt er, dass ihn Cantiuncula zu dieser üeber- 
setÄung gebracht habe: Ut tale quid anderem, crebro mecum 
egit Claudius Cantiuncula; minimumque abfuit, quin ^perpulerit 



1 Opera I, lOlS A. 
s Opeim Vm, 866. 
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Quid enim est omninO; quod ille non facile cnials persuadeat^ 
uir tali praeditus Ingenio, tarn non uulgari tum philosophiae 
cognitionei tum utrinaque iuris prudentia, tarn bonaram etiam 
litteraram peritia praeditUB: adde Üb omnibus, praeter eam 
dioendi facultatem^ quam rbetorum praeceptiones conferanty 
naturalem quandem facundiam, ut optimo Iure, ei non wiicam 
(nam id fortasse dictn inuidiosum) certe rarissimum nestrae 
Lotharingiae exemplum et ornamentum dici possit, nec sine 
causa tibi talium dotium perspicacissimo iudici praecipue Carum 
habeaturJ 

Aber auch zu Ferneren trat er in Beziehungen, so zu 
Wilhelm Bude, der ihn einen ,Homo eximius' nennt, zu Ulrich 
Zasius, dessen Beistand und werthvoller Rath ihn bei seinen 
1520 erschienenen ,Topica' unters tützten, der dem jüngeren 
Freunde einen Theil seiner Lucubrationes widmete und ihm 
stets gewogen blieb.' Eben die yTopica' waren es aber, die 
Oantiuncula einen Namen gaben und ihm den Ruf des be- 
deutenden Juristen verscbaffien. In dieser Zeit wohl knfipfte 
sieb seine Verbindung mit dem Tübinger Humanisten Johannes 
Alexander Brassicanus^ yon der die anliegenden Briefe 
(Nr. I, II, III, IV, V, VI, IX, X) Zeugniss geben. So viele 
Erfolge er aber auch aufzuweisen hatte, so viel Glück er genoss, 
es litt ihn doch nicht länger in Basel, wo die Sache der Re- 
formation solche Fortschritte machte. Er war nur noch bemüht, 
seinem Freunde Bonifacius Amerbach ^ seine Stelle als Professor 
zu verschaffen und begab sich sodann in die Dienste Ferdinand I. 
In den Jahren 1525 — 1531 hielt er sich zumeist in Vic auf, 
jedoch brachte es sein Beruf mit sich, dass er viel auf Am- 
bassaden auswftrts war. In den Jahren 1535-:-1541 fungirt er 
dem NiMnen nach als Professor an der juridischen Facultät in 
Wien, war aber auch von hier aus in Gtesandtschaften ver^ 
wendet. Im Elsass, in Tirol, in Sachsen und Prebssen, in 
Böhmen, Frankreich und in Spanien erscheint der überaus thä- 
tige Mann, der trotz aller Gesandtschaften, Sitzungen und Rechts- 
gutachten noch Zeit genug fand, die Bibliotheken zu durch- 



s VirL ancli in den Briofem III, 888 B, C. 968, A. D. 968 A. 

I Cf. dwQber Stintemg a. «. O. 808 ff. Urtheü über die Topiea 805 f. 

* Die Correapendem mit dieeeni tlieilt Bivier I. c. p. 88 ff. mit 
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forscheD, eine Reibe von Werken ^ herauszugeben und mit seinen 
Funden den Gelehrten zu dienen. 

Seine Paraphrasen der Institutionen (1533 ff.) machten 
aufs Keue Aufsehen in der gelehrten Well^ um 1542 gewahren 
wir ihn an der Spitse der k. Anzlei zu Ensisheimi 1543 auf 
dem Tage zu Speier, 1546 auf dem zu Regensbuig, 1547 auf 
dem zu Augsburg ; über seinen Ausgang ist Nichts ftberlieferty 
auch sein Todesjahr lässt sich nur annähernd bestimmen — 
Rivier setzt es vor 1561 oder 1562 an. — Jedesfalls war 
Cantiuncula ein Mann von grosser Vielseitigkeit des Wissens 
und ausgezeichneter Formvollendun«^ — man vergleicht ihn in 
dieser Hinsicht mit Muretus — es gereicht wohl zu seinem Ruhme, 
dass ihn so gi-osse Männer hochhielten und von ihm nur lobend 
sprachen. Die Ton Bivier^ sowie die von mir mitgetheiiten 
Sciireiben, zeigen ihn aber auch als einen sehr artigen und 
Urbanen Mann, der im Umgange mit den Grossen sich an 
entgegenkommenden Meinungsausdruck gewöhnt hatte« 



Der Codex Pal. Vindob. 8987 enthält eine Reihe von 
Aufschreibungen, die sich auf Cantiuncula beziehen. Es sind 
diess : von Fol. 1 a — 6 a ein mit C. Cantiuncula Juris consultus 
unterzeichnetes ^Respousuni ad quaestionem, in qua specie flo- 
renorum facienda sit redemtio arcis et oppidi Kulsen quam 
Theodoricus archiepiscopus Moguntinus cum pacto reluitionis 
Johanni a Witstat uendiderat et archiepiscopus Albertus a. 1533 
redimere cupiebat'^ Diesem Responsum folgen dann verschiedene 
Aufzeichnungen, ein Brieflnigment (fol. 6 b) das sab XIV er- 
scheint, und endlich ein Gutachten über den Friedensbruch 
Franz von Sickingen (Sicinius) (von fol. 7 — 18 a), der dem 
Kurförsten absagte. In diesem weitlftu£gen, frisch geschriebenen, 
reichlich mit Allegationen versehenen Rechtsgutachten, ^ das 
nach Sickingens Tod verfasst ward, erklärt sich Cantiuncula 
für die Rechte und Forderungen der Kinder jenes Ritters und 

> Baviar gibt «in 7eneiehiixn deraelban 8. 28. 

> TftbnlM Codidun Mm. BiU. Pftl. Ttaiiob, Y, $17. 

* Ulmann, Fnau rcn Sickingaii, Laiprig', Hinel, kennt dM Sdiriftotfick 
Bkbl, du wohl «dirt werdräi aollt«. 



Digitized by Google 



8 



Borkwitz. 



kommt zu dem Schlüsse: ,Cuni itaque Sicinius neque contra 
rempublicara Romanam neque contra principem Bomanom 
hostili fuerit animo, certiim eBt, eum non recte neque iure per- 
duellionis insimulari.' Gans am Ende rechtfertigt er den Land- 
friedensbruch gewissennaBsen aus dem Usus, der in Dentscbland 
bestelle/ ,AHoqui'| sagt er, ^quis recensere possit numerum hoa- 
tium et perduellionum inter Germanos atque adeo in ipsis Ger- 
maniae ni8ceribu8?^Nam ut late Germania patet^ sio complureis 
babetj quos palam est etiam ininiistif Pr^cipis Romani fuisse 
in quasdam Germaniae ciuitates ofTenso ac plane hostili animo/ 

Fol. 19 — 20 enthält eine Aeusserung, die mit den Worten: 
Quaesitum est a me, ubi in iure probetur eum, eui quotidie 
honor sit exhibendus, non postulare debere, ut tanta diligentia ei 
honor exhibeatur quanta eui raro impenditur ' überschrieben ist. 

Fol. 22 — 30 folgt Claudii Cantiunculae Interpretatio TituU 
de ßegulis Juris. Am Bande findet sich von anderer Hand — 
vielleicht von der des Brassicanns — folgende interessante 
Notiz, die von seiner Thätigkeit in Yic Zeugniss gibt: Hanc 
interpretationem legit ipse CSantiuncnla in Vico Austrasiae qui- 
busdam sacerdotibns uti ab ipso audiui idiotis et ignauis, sie 
tandem etlam ipsis fere desperaniibns et plus uentri et potatio- 
nibus inuigilantibus, tandem deseruit lectionem, et aliam scri- 
bendi nuiteriam incepit in Titulum de officio Judicis, quam 
etiam in lucem uti Paraphrases dabit.^ 

Auf fol. 32a~35b folgen die Epistolae aliquot seu 
Missiuae Cl. Cantiunculae, von denen die erste an Bonifacius 
Amerbach bei Rivier S. 35 abgedruckt ist:^ die anderen vier 
werden unter Nr. VIII, XI, XII, XIII mitgetheUt. 

Fol. döb — 37 a enthält einen bisher ungedruckten Brief 
des Erasmus an König Franz I. von Frankreich, — den ich 
mit anderen Erasmianis sp&ter publiciren werde — sammt 
der französischen Uebersetzung desselben durch Claudius 
Cantiuncula. 



> Untenohrieben: Haec obiter et celeriter in gntiaiii optimi tiiri Higiatri 
Johannis leser eonacripoit Gl. Cantianeahu 

> Erschien 1543 in Basel, 1684 in Venedig. 

s Der ^l^er Codex Taiürt Ton dem Basler im länselnen s. B. statt doc* 
tissimeW.Coptime, de quo sane nihil ambigo; statt hanc uacationeinW.C: 
nnnc, statt alterins W. C: altenun, statt eKscribator W. C. ezeabatnr n. a. 
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Auf fol. 38 a — Ö6b folgen verschiedene juridische Ezcerpte, 
B. B. ad Institutiones, ad Topica Cantiancalae, Zusammen- 
8telliiDg*en von Worten und Phrasen, die sich keiner guten La- 
tinitftt erfreuen, von den Juristen aber doch gebraucht werden, 
wie pistrinarius, teque oertiorauero, ad ratinnculam meam proue- 
nfsse, inaediücare, regimentum, praebitio u. A., sodann die Folge 
der in den Pandekten vorkommenden Kaiser u. ß. w. Dass 
die fiinf Gedichte auf Karl von Bourbon (fol. 57 a — 58 a) und 
die Coniicntiones Pagjs saoctissimae promulgatae inter inuictissi- 
mum Caesarem Carolum et Franciscum Christianissiinum Galliae 
Regem auch aus Cantiuncula's Feder herrühren, kann man wohl 
nicht annehmen. 



Die folgenden Briefe Cantiuncala's richten sich in ihrer 
grossen Mehrsahl an den Tübinger Humanisten Johannes Ale- 
zander Brassicanus (geboren 1500), den Sohn des bekannten 
Philologen J. Brassicanus, der sich' später ganz der Jurisprudens 

widmete und zu Wien 1524 Lehrer derselben wurde, * wo er 
auch 1539 (27. November) starb. 

Er schrieb eine Reihe von Originalwerken, von denen 
die Commentare zu Politians Lamia, der Dialog in diuum 
Carolum (Aug. Vind. 1519), die Epigrammata in obitum Casp. 
Ursini Velii (Vienn, Panon. 1539), riav-Omnis (Francof. ad 
Moenum 1519), de re rustica (1539), Proverbiorum . . . symmicta 
(Viennae 1529), In Gallum nuper profligatum (Viennae 1525), 
Hymnus in Apollinem, Argentorati (1523), de uanis mortalium 
stttdüs (Norimb. 1523), Caesar Augustus (1519) genannt werden 
mögen. Ausserdiam veranstaltete er Ausgaben von Oalpumius 
ludi literarii (Hagenoae 1519), Eucherius: Lucubrationes (Basileae 
1531), Gtennadius Scholar. Dialogns de nia salntis humanae 
(Viennae 1530), Lucianus, libellus de longaeuis (Tubingae 1525) 
desselben aliquot lucubrationes (Viennae 1527) und Tragoediae: 
Podagra et Ocypes (Viennae 1527), Potho de statu domus dei 
(Hagenoae 1532) Saluianus de uero iudicio dei (Basileae 1530 
auch Paris 157Ö), Salonii diaiogi duo (Hagenoae 1532). Juri- 



1 Er liltte auch die LebrkanMl d«r Bhetorik erhalten lolleo. Cf. Kink, 
GeMshiehte der Wiener UnivereHlt, Beilage Ut 189. 
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dische Werke hatte Brassicaiius ebenfalls im Sinne, um 1522 
schrieb er an Michael Hummelbergcr : ,Habebi8 olim c iureperitis 
non infimum professorem tuum Brassicanum. Sic enim subinde 
oristas erigit, tametsi niliil tale merito Cl. meus Cantiuncula nostri 
saeculi iure coBSultorum primas. Ad quem nuper g^tom ali- 
qaem dedi meariim epipbyllidum in quosdam Pandectaram locoa^ 
incitatns hac et a Bodaeo et ab Alciato noBtris Papinianis, aiit 
ei qnod magis ezcelsam ac aeqve honorificam in iUoa diei 
potest. Uloram si non exprimo^ tarnen uestigia aemper adoro.'^ 
Bfasaicanus galt bei Cantinncula sebr viel, dagegen wttnscbte 
BrasBicanus sehr, dasa Cantiiincula ein Compendiam abfassen 
solle, eine Bitte, die derselbe auf mannigfache Weise ablehnt. 
Er möge — meint er wohl (in unserem Briefe 1) — das lieber 
von Zasius oder Alciat, den Papinianen des Zeitalters, erwarten, 
seit Cicero könnte dies ja Niemand leisten als die Genannten. 
Cantiuncula weigert sich übrigens nicht zu jener Arbeit bei- 
sntragen, doch habe er weder Zeit noch Kraft, jene Aufgabe 
SU leiaten, fUr die Zasius die richtige Persönlichkeit sei. Auch 
in anderen der mitgeibeilten Briefe webrt sieb Cantiuncnla auf 
daa EntBobiedenBte gegen Bnwaicanua wiederbolte Bitten, aiob 
aii die Abfassung des Oompendinms su macben, er entscbuldigt 
sieb mit seiner geringen Kenntniss der lateiniscben Spracbe — 
was gewiss allzu bescheiden ist — und dem Mangel einer 
Kenntniss des Griechischen, klagt über seine Ueberbürdung, 
schildert die Schwierigkeit der Aufgabe und geht so weit zu 
sagen: Desine rogare et si me amas hac de re deinceps ne 
uerbum quidem ad me scripseris ! Dagegen will Cantiuncula 
dui'cb Brassicanus ^Nachlesen^ (racemationes nennt er sie, Bi assi- 
oanus spricht von epiphyllides) zu den Pandekten, von denen 
er gehört, belehrt werden, auf die langweiligen Buchhändler 
will er nicbt warten, dringlicb erbittet er die Uebersendung 
jener, für deren Sioberbeit er sieb verbttrgt (Kr. III). 
Diese ^tte wiederbolt er auob an anderen Orten (Nr. IV), wo 
er von literariscben Erscbeinungen, dem Briefe des Erasmus 
an Brassicanus und der Erkrankung des ersteren spriobt, wo 
er Frobenius lobt und die ,Paraphrasis in Mattbaeum' ,Christiano 



1 Cf. meine Analecten zur Geschichte der BeformaÜon und des HumMÜamiu 
in Schwaben. Wien 1878, 8. 69 (161). 
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spirttu pleniBsimain' nennt Endlich erhielt Gantinncula das 
erste Capitel der ersehnten Raoemationes, ^ici non potest, sagt 
er, quam arrideat (sc. primum caput)', er wflnseht Brassicanns 
gana und gar bei der Jurisprudenz zu sehen, denn er yer- 
spricht sich sehr viel von ihm. In dem frfiheren Schreiben 
friig Cantiuncula auch um Privatverhältnisse des Brassicanus, 
ob nemlich dieser verheirathet sei, in diesem Briefe gratulirt 
er ihm zur neuen Ehe, wodurch wir über Brassicanus Familien- 
beziehungen eine bisher nicht bekannte Notiz erhalten. — 
Cantiuncula äussert in diesem Schreiben die grösste Anhäng- 
lichkeit an den jungen Freund und malt in heiterer Phantasie 
das Glück eines innigen Zusammenlebens und Zusammen* 
Wirkens aus. Nach der Fortsetzung der Racemationen begehrt 
er auch jetzt wieder. Damals (1522) scheint sich Cantiuncula 
der Hoffnung hingegeben zu haben, Brassicanus in Basel sehen 
zu können, wohin er dann zum Verdrusse des Zasius, Boni£az 
Amerbach brachte. Die gelehrten Anmerkungen lobt er auch 
in einem anderen Briefe (Nr. VI) : quae tales sunt, ut umbram 
esse cognoscam quicquid conati sumus, si ad tua confetatur. 
Er muntert ihn auch neuerdings auf, bei der Jurisprudenz zu 
verbleiben, um die er sich so verdient gemacht, in eingehen- 
der Weise bespricht er die zwei Capitel, die ihm Brassicanus 
geschickt Viel habe er sich yon ihm versprochen, aber er 
habe alle seine Erwartungen weitaus übertroffen, was ihn 
sowohl in seinem, als im Interesse der Gesammtheit innig freue. 
Er bittet ihn endlich, in Tübingen zu bleiben, damit sie sich 
näher seien. Fort und fort feuert er den Freund an, sich nicht 
länger mehr bei den Vorspielen au&uhalten, sondern adgredere 
nunc iustam, quae tibi dudum in legibus decreta est, prouin- 
eiam. Er billigt allerdings des Brassicanus Adagien, doch 
wünscht er nicht, dass diese Beschäftigung^en das eigentliche 
Hauptwerk verzögern (ep. IX). Und stets mahnt er dazu, die 
Schrifterklärung den Theologen, die Grammatik und Rhetorik 
den dazu angestellten Lehrern zu überlassen und sich ganz 
der Kechtsgelehrsamkeit zu widmen. Diess sei sein Qebiet, 
viel Rühmenswerthes finde er an den Adagien, aber seine 
Scholien seien ihm doch viel angenehmer, ihnen sehe er es an, 
dass die Jurisprudenz dem Brassicanus einst so viel verdanken 
werde, wie jetzt dem Budaeus, Alciat oder Zasius. 
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Bemerkenswerth ist es, dass der Briefwechsel zwischen 
BrassicanuB und Cantiuncula durch einige Jahre völlig unter- 
brochen war, 1531 wurde er wieder au%enommen; leider aber 
konnte ich keine weiteren Beweise für den brieflichen Verkehr 
beider Mftnner vorfinden. 

Die übrigen hier mitgetheilten Briefe an Johannes Faber 
(VII), Lndwig^ Bär, der ihm ein Geschenk gemacht, an seinen 
Verwandten Heinrich von Jetstetten, dem er vieles über 
seine Familie mittheilt und dem gegenüber er sich treffend 
über das Hoflcben ausspricht, sowie endlich die Briefe an den 
Metzer Brotephus, den er mit Lobspriichen überhäuft, und den 
Stadtschreiber von Strassburg, enthalten über Cantiuncula's Ver- 
hältniss zu Brassicanus nichts mehr. 



A. 

Briefe Cantiuncula's. 

I. Clandiiis CantiuncuU an J. Alex. Brassicaniu. Basel, 23. Mai 1521. 

II. Claudius Cantiuncula an J. Alex. Brassicanus. Basel, 11. Juni 1521. 

III. Claudius Cantiuncula .in J. Alox. Brassicnnn?. Basel, 11. Noveinlier 1521. 

IV. Claudius Cantiuncula au J. Alex, Brassicanus. Basel, Noveml)er 1521. 
V. Claudius Cantiuncula an .J. Alex. Brassicanus. Basel, 21. Januar 1522. 

VI. Claudius Cantiuncula an J. Alex. Bras8icanu.s. Basel, 28. Juni 1522. 
VII. Claudios Cantiuncula an Job. Faber. Basel, 27. Janiur 1624. 
YIII. Glandiiu Caatiancida an LudoTieiu Beru. Yic, 81. Mai 1626 (?). 
EC. Glaadiiis Cantfimciila an J. AI». BnMicanuB. Hombarg, 11. Januar 
1631. 

X. Claudius Cantinnoula an J. Alex. Brassicanus. (?) 20. Juni 1531. 
XL Claudius Cantinneula an Heinrich von ledstetten. Nikokiihafen, 1<2. Ja- 
nuar 1532. 

XII. Claudius Cantiuncula an Johannes Brotephus. (?) 7, Januar 1533. 
XIII. Claudius CantiuncuU an den Secretttr von Strassburg. Vic, 12. April 1533. 
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BaseL L SS. Hai 1621. 

Glttodius Oantiunoula Joaimi Alex. Brassicaxio 8. D. 

Crede mihi mi Brassicane (iam enim hob amicitia alterom 
alteriuB facQre coepit) non uulgariter iucnndae grataeque faerunt 
literae, quas ad me (quae tna est sing^aris comitas) etiam ultro 
miflisti. Quo nno symbolo ita me tibi auctoratum reddidisti, ut 
totQB esBe tma gestiam. Porro quas in me laudes tam libera- 
liter ooDgeris; a te uel in Zäsium uel quemlibet alinm summae 
doctrinae uirom conferri potaiBsent; nihil ego horum in me 
agnosco; quae tu admirariB. Et nt uolnntas mea pro eommuni 
utilitate prona sit^ ingenii certe doctrinaeque uiribus destituitur. 
Quapropter de scribendo iurisprudentiae compendio per oiiinem 
amicitiam rog-atus, ne me adiiioneas ; equidera ei prouinciae 
nimis quam sum impar etiamsi belle omnem excusandi ansam 
praeeipere pares sie enim scribis: Scio, dices: in hoc campo 
dudum Budarunt alii. Dico sane, idque me tanto magiB ab 
omni taliB aleae conatu deiicit. Egone quod tanti niri prae- 
atare nequiuerunt praesertim docta hac aetate, exhibere queam? 
Non ita me pamm noui doctisBime Brassicane; haec prouincia 
ZasioB uel Alciatos^ nostrae tempeatatis Papinianos^ poatulat. 
Istiusmodi enim quippiam Cicero cogitabat olim, uidelicet ut 
iuris ciuilis disciplinam in artis rationem formamque redigeret; 
quod quidem si per turbulentisBimae reipublicae fata licuisset, 
non dubito quin effecisset. Quid enim (ut ille ait) non expli- 
care potuisset illa uis ingeiiii? Quid nun illustrure ille orationis 
splendor? Quid denique non enarrare exuberans illa rerum 
omnium praesertim politicarum copia? Caeterum Cicerone 
mortuo a nemine id officii iure sperabitur; nisi ab iis, quos 
paulo ante dicebam. Non ignoro quam Zasio nostro sis in- 



* lieber Alciat, den grossen Rechtslelirer, cf. Stintzing U. Zasius 211. 

2 Naheliegender Vergleich, cf. Grynäus au Ficbard S. 363 in Stintzing's 
ob«n goiwmitem Werke. Enwmns Tergl^efat ZtaSx» mit Politian. Ensini 
Spp. lunilians. Bm« 1779, p. 7 und im «nten Briefe an Zaaliu. 

S 
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sinaatuSy tantura satagito, ut eiiin ad hoDestissitnam illam pro- 
uinoiam alacriter subeandam permoueas. Si uelit, poterit^ uolet 
autexn, nt spero, si ta caeterique amici roganerint. Ego si quid 
sttccenturiari potero^ non suffaratas (quod petia) sed l^itimaa 
stadiomm horas conferam ; nisi id iure uereamur, ut quod alio- 
qui futarum erat opvs anrenm totum admixtione mearam oper- 
ularum aes Corinthium reddatur. Atque adeo long-e satius 
est, uni Zasio negotiuui mandari. Is cnim haue curam honoste 
sortiri potest, quando nec huiiieronun meorum tantnm onus est, 
nec utii. 8ed quando nuo^ariini satis liabes! Vale, tibiquo per- 
suade, Claudiura sie esse tuum, ut ab eo nihil frustra sis postula- 
turus, quod ex bono et aequo praestare ualeat. Iterum uale 
eruditissinie Brassicarc. Bnsilcao (scd ut uides percelere) X. 
Kai. Junias. Ann. MDXXI. Bogo inter noB finna sponsio 
interueniat nitro citroque mittendarmn epiatolamm ; nam candor 
ille tuna in literia tuis relucens mihi nehementissime placet et 
indicat iogennitatem aDimi siDgularem. 

Eximio bonamm literarum adsertori, domino Joanni 
Alexand. Brasaicano suo candidissimo Tubiugae. 

Von Tengna^el's Hand : Claud. Cantiuncula ic (iur. cons.) 
celeberrimus Basil. ]i)2l. 

Ana dem Cod. paL Yindob. 9735, fol. 1. 



BaseL H. 11. Jnni 1621. 

OlaudiuB Cantinnoula an J, A. BrasBicanus. 

S. Video Bane Alexander humanisBime quo artificio, qno 
ductu, quibus etiam cunicnliB me petas adgrediarisque, dum 
id qnod musicorom est in me torquere uideris. Ii enim ut 
ille ait nnnquam indncunt animum cantare rogat!. * Simile quod- 
dam tibi persnades, ut scilicet diu rogatus facturus sim tandem 
quod priraum tantopcre dutrectauerim. Nam ut cpistolac tuae 
uerba rcferam: hunc canipum (inqnis) til)i pnlxnindinn ctianinum 
censeo; nisi tu credas occultain musicam plus prodcsse quam 
apertam. ISed uides, quam toto coelo enes. Prioribus literis 



* Hör. Sat I. 8. 2. 



Digitized by Gopgle 



[487] ArMli des Oaudi» Canttttnenb iiiid Vlrick ZmIiu. Tob IStl-USS. 15 

respondi; id oneris non esse meorum humerorum. Eins responsi 
tantam abest ut me poeniteat ut si etiam poenitoisse^ grauem 
et meritam essem actnras poenitentiam poenitentis. Die mihi 
per amicitiam nostram, d ^nauem agere ignarus nauis timet; 
Abrotannm* aegro non andet nisi qui didieit dare' tnne mihi 
anctor, tune stiasor sis, ut intens hoc saxum uiribus destitiitas 
uoluere iiioliar V Ei^onc tarn sinuosas leg'ura sanctiones, scnatus 
cünsiilta, edictornm interpretamenta, homo parum latinc, gracce 
niliil doetus compondio explicare iialearn? Kgon' oinnia nunc 
naga et sparsa ac niilla oorfac! artis rationo oii-cunisci-ipta ratis 
fixisque iustae artis praeccptis, pracsertim tauta mole negotiorum 
obrutuS; concludere possim ? Dcsine rogare et si me amas hac 
de re deincepa ne uerbuni qnidcm ad me scripseris; nisi tibi 
eo numero nnm^ quem libere citraque personam ridere consti- 
tneriB nonnihil tale etiam fortasse meritam, qui Topiconim ' 
simias inauspicatius docta hac aetate emiserim. Qaid enim 
aliud sQspicari licebit, si isthac in re nos denuo urgere pergas? 
qni id genus negotii ei mandes, cui deest praestandi facultas^ 
quique obeundae proiiinciae neutiquam idoneus est, perinde ac 
si exeubias nudo iiiandarcs, 

Memineris nii I^rassicane, cara quoquc amicitiae legem esse, 
ne (piid petanms, quod ex bono et a(Kpi() ncgari ualeat. Oaetoriim 
elegantissinii tui Elegi dici non potest ut me delectarint. 
Habeo et ago ingentem gratiam, nam pari moneta referre non 
est in meis facultatibus. Dn. Symleram Tubingae uestrae 
colamen^ maximumque omamentum etiam atque etiam meo 



> Abrotumin = ^ptfrovov, Stabtnm (Artemlsia Abrot.), Knut -von aog«- 
nehniem Oeraehe als Gewfin und Anmei gebranobt Ct Hör. ep. 2. 1. 114. 
3 E» sind die Topica Olandü Cantiancnlae jnrU cnnsulti in BasiUensi 

Afuadeinia Icgum professorls. Ex inclytn Basiloae Academia 127 S. fol. 
Am Ende Basileae apnd Andreani Cratjuidnim Monso Junio anno MDXX. 
Das Vorbild dazu waren Cicero's Topica, deren Eintheilung beibehalten 
ist. Cf. Stintzing Ulricli Zasins S. 205. 

* Sind damit die Gedichte iu divum Carolum gemeint? ' 

* Georg Simler ans Pforzheina, Pbilolog und Jurist, Lehrer Melanchthon*8, 
Frans Ireniens n, t. A., wurde nach den Univerritätaaeten von Tübingen 
16S2 als Frofeaaor anf Lebentieit in der jnridisdien FkenltSt angestellt, 
>^e Kenninkwe im Chieebisoben standen in besonders gutem Bnfe» et 
Oeiger's Reneblin, 8. 185; Melanchthon bei Krafft, Documente 177. 
Gesner BibUotheca u. A. AosfuhrUches über seine Werke, besonders 

2« 
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nomine salutabis. Uale et saepius scribe, nec te uilia papyri 
iactura ueliicet. Basileae III. eid. Junias MDXXI. 

Ex animo tuus Claudius Cantiuncula. 

EminentiB Doctrinae uiro Du. Joanni Alex« firassioano 
Mosarum (sacerdo) ti atque amico suo anted^ano. Tabingae. 

Tengnagers Hand: Glaud. Oantinncula J. 0. celeb. 

Ava dem Cod. pal. Vindob. nr. 9786, foL 2. 

BftseL III. 11. Norember 1621. 

COaudiiia Oantiimoula BrasBioano S. 

vSi quid loci meis precibus apud te est Brassicane dul- 
cissitne rogo unum a te iuipetrem. Est enim quod bona fide 
mihi credere possis et ego pari uelim accipere. Quid autem 
rei est inquam? Vidi quae ad Oratandnim BcripsiBtiy inter 
caetera parasse te quasdam racemationes seu annotamenta in 
qnoBdam Paodeetaram loeos.' Qua de re dici non potest quam 
Bim gauisuB, quam tibi gratulatus; qui rem te dignam egregie 
meditariB; tantum id dolni quod ea de re nihil in tuis ad me 
literis erat. Rogo des ad me proximo tabellario exemplum 
earundem annotationum tuarum. Equidem calcographorum 
moras praestolari, mors quaedam mihi foret. Proinde, si me 
ainas, amas autem fac, ut quamprimum habeani. Integra fide 
spondeo me uulli- e meis manibus traditurum sed curaturum, 
ne quid in ea re detrimenti patiaris. Si id apud te iiupetro 
(impetrare uero plane confido), tu tuo quodam in me iure non- 
nihil audentiuB exigere poteris. Bene uale animae meae plus 
quam semis et cura ne hae meae preces repulsam apud te 
patiantur. Basileae sed ut uides celerrime. Die Martini festo 
anno 1521. Rescribe ocins ac soles. Parce literisi 

Tengnagel: Cantiuncula. 



IHwr adne Stettimg snm griechischen Unterricht habe ich in meinen 
«griechischen Stadien* gebracht, die in einiger Zeit ersdheinen werden. 

> Wohl nur handsehriMiohe Notiien, eine Ansgabe dieser Annotamenta 
konnte ich nicht erhalten. Sie idnd wahrscheinlich nicht gedmckt, 

die Stelle in meinen Analeeten. 8* 69. 
2 Ein Wort gestrichen. 

> Ein Bnohstabe gestrichen. 



« 
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Legalis prudentiae omniuinque bonarum disciplinaram 
studiosissimo Dn. Joanni Alexandro Brassicano (am)ico buo 
incomparabili Tubingae. 

Ans dem Cod. paL l^ndob. 9786, toL 3. 

Basel. IV. November 1521. 

COaudins Caatiimeiila Dn. Joanni Aleorandxo Braasloano In- 

oomparabili amioo auo, 

Quando in id genus asistati ' incidimus , Brassicane 
doctissime (qiiod rhetores aequale nominant) ut paribiis locis 
et accuset alter et alter se tueatur missa controuersia; eam inter 
nos amicitiam agnoscamuB; quae uec uerborum accessione ful- 
olatur, nec eisdem deficientibus minuatur, sed nirtate coepta, 
animorum coniunotione firmata, quibus initiis, quo progressu 
conatiterity ita maneat ABperiasculas a me literas (id quod 
ingenue fateor) accepisti, at homanissime rescripsisti nilulque 
in tais HteriB est, quod non prudentiam, doctrinam et modestiam 
prae se ferat Verum bene haboit mea qualiscanque obiurga- 
tixmcula. Primum quae elegantem illam tuam epistolam exten- 
siorem solito extorsit; quippe tuis literis dum sunt uel foliatae 
nimium quam delector; deinde quod eum comperior amicum, 
quicuiii ufil in tenebris micem ut qui tantopere te in re modi- 
cula expurges, tantopere uerearis te quasi lineam trausiisse. 
Noli noii amicissime Brassicane angi, noli laborare; nihil in 
te uel umbrae inuenio quo in amicitiae leges pcccasse uideare ! 
Tantum id poBtulabam atque etiamnum postulo, ne rogare 
peigas, quae me negare oporteat. Consultius huiuamodi conatum 
in dominum Symlerum Tubingensis Academiae primum decus 
reiiceretur. Ib enim securus opinionum uariantium BenBa ueriora, 
dootrinas fundatiores egregie posset ezbibere. Quod si factum 
intellexerimuB^ noB ut succedanei qua licebit opella Bequemur. 
Tua etiam apud me obtinebit humanitaB, bona quidem ex parte, 
quod rhetorico lenoeinio impetrare nequisti. At uide, ut magis 
Bis mutus quam piscis. Dominum Sjmlerum meo nomine 

* asiitatt Tom Giieehiachoi iaitoxcnoi, nidit ra einam Oansen Tordn^ 
oder lieh ▼«reinigend. Rhetoriaeher Termimu; Tgt Fortanatiani art rhel. 

I. 2. (Rhetores latini minores ed. G. Halni} p. 82.) 
2 cf. Cicero da off. III. 19. 77. 
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saluum esse jubebis , cui etiaiii nisi defuisset argumentum 
scripsisseiiius. Caeturiim qua de re ad nie scripseras, sie 
habet. Tumultus ii bellici hactenus omnia uersarunt atque 
adeo de studiis instauraadis nibildum apnd nos consuli potuit. 
Video autem futurum propediem ut ad gymnasia ei nostra et 
alia conquisitiB undiqne angulia niros doctos uocari oporteat, 
praesertim qui iauentatem melius ac seiet instituant. Haec 
censeo coniectura dioinationeqne non improbabili. Confide 
igitur et aliqnamdiu perge tna statione contentas esse. Si quid 
oocurrerit quod tibi commodatnrum exisümem, curabo quam- 
priraum rescias. Interea significa quo statu sis reliquo, uxorine 
an sacris alligatus, an uero liberam sortem retinueris. Non 
frustra peto, redde me certiorem. Vale. Basileae nescio quota 
Novembris. Anno MDXXI. 
Tengnagel: Cantinncula. 

Viro moribus ac literis humanissimo Dn. Joanni Alexandro 

Brassicano F(oetae) laureato bene merito (amico?) suo 

antesignano Tubingae. 

Ans dem Cod. pal. Tindob. 9786 foL 4. 

BaaeL V; 24. Janiuur 1628. 

Cantiunoula an J. A. Brassioanus. 

8. Agnosco mi Brassicanc probum te aliciii acris adser- 
uatorenij qui non sortem modo sed otiam foonus ipsum egregie 
reponas ; adeo tuam lianc morulam (quac tarnen nonniliil me 
sollicitum reddidit) ex composito tua purgarunt epistola, car- 
minai racemationumque prima foetura. Plenam fateor ansam 
fusius ad te scribendi praebuisti; uerum ita negotiorum procellis 
agitor, ut nonnisi snmmatim ad te scribere ualeam iustam 
propediem epistolam acceptorum. Illud primum quod te maxime 
scribis exoptare soluam. Du. Erasmo urbis nostrae summe 
decori tuas reddidi literas, aegro sane ac pituita non uulgariter 
laboranti ; mihi enim et paucis ad eum liberior est aditus. Im- 
petraui tandem has ad te atque alium literas * idque precibus 
propemodum importuniS; quandoquidem ea morbi sors erat, ut 



> Leider konnte ich diesen Brief nirgends finden. 
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fragiles inter digytulos non satis calaraus haereret. Iccirco 
nou ut mihi, sed iit tibi quaniquani et mihi quoque gratum 
faceret, schedulas istas, hoc est, quantum licuit aut potuit^ 
scripsit. ' Tu boni speio consules, ego magni facerem reriim 
conditione pensata. Frobenio redditae sunt literae tnaue, Cratandro 
Bimiliter, an rescribat nesdo, -neque etiam uacat explorare; 
nam senatui studendum est. Farrago quae plurimum aucta 
sab prelo est nondum absolnta; Aldati opera nondnm impressit 
Cratander, imo ne orsos qaidem est. Dn. Erasmus (ut in agro 
Christiaao assidnas est Evangelista) paraphrasim scripsit in 
Mattbeum, Christiane spiritu plenissimam. Res est profecto, 
quae omnem possit inuidiam superare. Videbis propediem 
miraberisqiiG maturam prudentiam ; iam iiiiprimitur. Quod ad 
me attiuet, nihil rei literariae tracto, ita rebus praesentibus hoc 
est Martialibus agitor. Scis autem, durum esse Musis inter 
gladios sica rios uersari etc. Expectanda porro est fortuna 
prosperior qua liceat se dignum aliquid promere. Utinam fata con- 
cessissent aut uero concederent olim (quod etiam i^ero) ut una 
simus. Magnam de te in adiuuandis studiis spem concepi, mutuis 
operis inuicem adiutaremur. Racemationum tuarum primum caput 
dici non potest quam amdeat^ atque etiam si dici ualeat nolo, 
ne amioum. et consacraneum incompositis laudibus onerare 
nelle uidear* Hoc ununi aperio, posse me ex bis unguibus 
non tenebricosnm Accar(sium)3 ged leonem ualentissimum ac 
diHgentissimum aestimare, qui ungues fidenter nec minus pru- 
dcnter ' soleat in pensitandis restituendisquo Pandectarum ^ locis 
admouerc, ncquc illarum Scabies aducnticia conta<;inm habet. 
Vides quae miscelkuiea scribam, nequo cnim otiuni datur'' istud 
Caput carissime ignis et aquac obseruatione pleno ore meritisque 
praeconiis efferre. Hoc propediem u(>l cum iudicio fiet. IIoc tan- 
tum rogo, si me amas, amas autem ' de bonis praesertim legalibus 
studiis macte uirtute uir perge bene mereri; nibil te dignius aut 

* Ad nuurginem : Siipersoriptionem non scripsit Erasnras, sed ilUns amannensis. 
2 Die Hs. hat glad. sie 

' Fr. AceorsiaB, der bekannte Jurist ans Bologna. 

* et docte gestrichen. 

Im Codox: Ahkürwng für pandectanun : II, 

^ tuum gestrichen. 
'* Die Us. hat aut. 
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horum candidatis acceptius potes efficere. Nouo coniugio fausta 
omnia precor et augurur, ea tarnen lege, ut si quando ad nos 
eas ^ Ulpiaui decretum obserues,'^ quod ille procos. praescripsit.^ 
Qiiaüdo nobis nihil bis ministeriis (sie enim alio loco Ulpianus 
uocat) opus est. Ludere me putas ? Serio loquor, quod si mihi 
parum babeas fidei quem ad me tuis numeris obdactum genium 
dedisti subscribet ipse iudex uei intra parietes arbiter eato. 

Tabellarium tuum domi meae non licuit habere, quando 
fors alios obtulerat hospites antiqua mihi tesBera ioratissimoB ; 
at ülum in dxuerBorium praedarum duci praecepi, idque meis 
ezpensis, ne nihil ex his, quae me rogaueras, praeteriiem. 
Taus enim sum, speroque futurum, ut meua aliquando fias ut 
de nobia uel inuidi canant: 

Tlxere nnanimea, unis in aedflras, idem 
CexuaUf amor, •tudium, vita dnobm erat* 

Sed quando nugarum satis! peluim fortasse (quod aiunt) 
postulas. Certe ini Brassicanc scribü, nec tarnen scribere licet, 
quandoqiiideni uel aliud ag;en.s scribo neque satis scio, quando 
nuntius ad te dabitur. Proiude etiam atque etiam oro et per 
nostram aniicitiani obtestor, " (uide, iie me fallas) ut reliquorum 
capitum in U exemplar ad me des. Probe apud me asserua- 
buntur nec iniuBsu tuo nunquam conmiUDicabuntor. At hoc 
impetratum uolo, ne in mensem alterum differas rem, aed primo 
tabellario ad me dato. Brassicane mi, cesaare nequeo, ita 
gestit animuB diea integres et noctes tecum fabularier. 

Equidem uidere uideor, si una essemus, studia nostra 
unum spectatura scopum. Quam ob rem tuam (oro) mentem 
semel aperi, an ad me uoeatus uenturns sis neene; neque enim 
ascisci te uolo, nisi in rem (ut arbitrabor) tuam. Vale et 
literis parce. Basileae Vigilia Couuersionis Pauli; sed ut uides 
pcrcelere. Anno MDXXU a partu Virginis. Scriptum in 
Öenatu. 

Candide tuus Claudius Cantiuncula, 
Juris consultus. 

' P. g. gestrichen. 

2 I^. obserunre tf. de off. procos. et leg. (ad marginem). 

3 i. e. proconsuli cf. Dig'est. I. tit. 16. i. 

* Ad margiucm: uou seuaus, qoi in te (dono deorum) maior est. 
^ Proiude gestrichen. 

* Auf diese Worte wird durch eine Rand ad marginem hingedeutet. 
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Niel statin) reliqua racemationum capita mittas, dicam 
tibi uiolatae amicitiae grandem impingam.^ 

Cum tuas uel Hieras uel lucubrationes praesertim race- 
mationeB ad me dabis, si forte non sim Basileae (ut frequenter 
oontmgit) cura, ut Frobenio reddantur literae et quicqtiid mi- 
seiis; est enim tibi et mihi amicisBimus^ oui nihil earum remin 
non credi pcNBBit. CSantiunoala. 

Omnium büiiarum diaciplinarum studiosissimo et coadser- 
tori candidissiino, I)n . . Alex. Brassicano, poetae (Ijaureato 
amico incomparabili Tubingae. 

Tengnagel : Claud. Cantiunculae literae. 

Aus dem Cod. pid. Vindob. 9735, f. 6 und 6. 

Basel VI. 28. Juni 1523. 

GlaudiuB Oantiunoula an J. A. Braadeanm, 

Ta quoque feliciter perage, optiuie Brassieane; si me 
energia numeri tantum permoueri credideras, non quaternario 
sed quinario fidendum erat. Quamuis enim siio quaternario 
Pythagorei nibil non tribnerint, proditum tarnen a iieteribus 
accepinius, quinarii nuiueri uim tanto baberi quaternario au- 
gustiorem, quanto animatum inanimato praecellentius creditur. 
Verum huiusmodi uerborum aiiciipiis inter nos Bat Bit usum. 
Kon est ea arte uel concüianda uel retiuenda uera amicitia, 
nt artificio rhetorico Semper egeat. CausariB, me nihil ad ternas 
toas respondisse^ oausor ego tabellariorum nescio quorom impro- 
bitatem, qui sese depositum non reddentes mandataque sascepta 
non implentes infiuniae alligarunt. Scripsi semel, bis atqne 
iteriim, praesertim quod ad tuas eruditisBimaB annotationes ad- 
tinebaty eerte quae tales sunt, ut umbram esse cognoscara quic- 
quid conati sumus, si ad tua conferatur. Perge rogo de leguli 
prudentia bene mereri. Video equidem, ni fallor iudicio, geuium 
in hanc rem tibi patrocinari omniaque scitii digna siifticere; 
ego abs te tamdiu rogatus et plane exoratus utcunque succen- 
turiabo. Restitutus sum studiis, quae me relegarunt ^nn um 
integrum, aut ego illa. Eo quippe anno multas scripsi, sed 
illiteratisBimas literas, ita ut iam uel rubigo ipsa diotionis (ipse 

1 Cf. Terent. Piiormio IL 3. 92. 
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iudicare potes") meiiin habeat occupatuin calaniiim. . j\Iutatam 
esse coiulitioüem iii calce literaiiim intelliges; nactus sum diu 
multumquc desideratam, qua fruar, donec parens reuocarit ad 
86 ipsum; id enim nihilque praeterea uereor, quamuis esse 
molestum non oporteat uolenti secundum oaturam parentibas 
debitum referre pelai^cum.^ Sed ad tuas aoBotationes redeo. 
Duo capita ad me dedisti, prius ignis et aqaae mysteria docet^ 
in altero mihi alter es Apelles. Frioris capitis dictio (ut 
omnes tuae epistolae) prae se fert beatissimam facilitatem 
floitque genuina ubertate luxiirians; contra alterius. character 
pressior concinniorque et ex breuitate laconiea concludens 
astrictius. Quae capita iibi confcrOj iiideris mihi lürtute dinersa 
landein parem consecutus lideinque fecisti amplissimam, eiusdem 
artificis esse fquod dimis Erasmus docnit) breuiter et copiose 
diccre. Vis tanicn li])or(^ loqiiar? Nescio illud iinde, sed prioris 
capitis imitatio mihi magis est cordi. In altoro floridus^ breuis 
et Buccuientns sed aliquante subobscurior ; prior dulcem, candidam 
et copiosam, a qua tarnen demi nihil possit, orationem et quem- 
dam non iniucundam gustam prae se fert. Verum ego egregie 
ineptus sim, dum haec nugor; nempe quod dici seiet: sus Mi- 
neruam. Res ipsas,' hoc est iudicium illud tuum acerrimum^ 
nunquam satis laudauero. Grede mihi, mi Brassicane, multa 
mihi de te spoponderam, sed meam expectationem ualde quam 
superas, quo nomine et mea et publica causa maxime laetor, 
mca, qui to amicum tarn sineerum tamque candidum liabcam, 
publica, f[UO(l tantao spei, animi et diligentiae uirum lejiralis 
disciplina moruerit adsertorem. Vidc iie cesses aut taleiituni 
a deo credituin in ttnram condas, qui sauciissimo feruore illud 
excolere coeperis. Facito denique, ut cum primum ad me scribas, 
reliquas etiam tuas annotationes ad me des, quiequid miseris 
bona fide nec sine tue honore seruaturum. Dedi Erasmo nostro 
tuas literas; quid respondeat uidebis. Quantum iudico, tibi optime 
yult omniaque fausta et incunda pro tna uirtute precatur et 
nec imprudens augur ominatur. Si preces meae nonnihil apud 
te possent, rogarem Tubingae maneres, quo frequentiores tu a 
me et abs te ego de mutuis nostris studiis literas acdperemus. 

' cf. Sfhnl. Arisfoph. Aves 1.^54. Hesych. u. Saidas u. nikap'^uoiX vÖ{aoi. 
3 Die Handschrift bat res ipsa. 
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Commentariolum Buschii in Persiuiu ex officina Frobenii rnillum 
prodüt. Si quid reliquum sit, quod desideres et ego praestare 
possim, iube et meis ut lubet opens ntere. Vale basilice mi 
Brassicane tibique persaade Clauditun tarn esse ixaim, quam 
ullias docti hominiB. Rursus uale; sed nt uides percelere. IV. 
Ealendas Julias Anno MDXXIL 

Tabellarios haesit bic dimidiam diem. 

Rogo freqnentior sis apud me toaram eruditiBsimarani 
litteraram ministerio. 

Clauditis Oantiuncula legnm professor ordinarias et adao- 
catus ciuitatis Basileae tiius ex animo. 

Eruditissiinae doctrinae uiro D. Juan. Alexandro Brassicano, 
poetae laureato et equiti aurato benemerenti amicorum suorum 
antesignano Tubingae. 

Tengnagel: Cl. Cantiunculae epistula. 

Aas dem Cod. paL Yiadob. 9735, foL 7 b und 8. 

Basel VXI. 27. Januar 1524. 

Clandins Oantinnonla an Johannes Faber. i 

Clarissime doctor! Habeo gratiam, quod per tot occa- 
pationes pnbiicas ao priuatas rescribere liboit Agnosoo tui in 
me candorem animi, cni nisi mutaum affectum rependam omniom 
fiierim ingratissimns. Qoare si quid est in quo praestantiae 
tnae naleam subseruire, meis nt lubet operis ntatnr. Deinceps 
non ero Basileae sed Metis apud patrem ; buc si quid scribere 
uoles ad me literas consignabis, quod quidera pcrgratum fuerit 
qui gestiani tanto uiro, quuad licuerit, gcrere niorem. Parce 
fcstiiiauti calaiiio; nara eodem fere momento, quo dominus 
Jodocus (?) cquum consceiidebat abiturus, hoc tumultuanter 
exaraui. Boni codbuIcs; alias longior ero. 

Basileae die Antonii. Anno 1524. 

Ezoellentiae tuae tuus Claudius Oantiuncula. 

1 Jobannes Eabri oder Faber wnrde 1478 in Leatidreb in Sebwaben ge- 
boren, 1518 war er Ckneralvicar des Pabstes, e» starb als Bischof von 
Wien 1541. Cf. Eettner dissertatio de J. Fabri uita et soriptis. Leipzig 
1735 und meine Anale ctcn zur Geschichte der £eformation nnd des 
Humanismus in Schwaben S. 27. 
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Clarissimo uiro domino doctori Joanni Fabri, Serenissimi 
prindpis et domini d. Ferdinandi Ai'chiduois Austriae etc. Con- 
siliario domino et praeceptori suo obserciantiaBimo. 

Tengnagel: Cl. Cantiuncula J. C. 

Faber: D. Claudius Brieff. 

Ans dem Cod. paL Vlndob. 9737 g, fol. 16. 

Vic VIII. 81. U«! 1626. (?) » 

Claudius Cantiunoula an LudOTious Berus* 

S. Semper ego acceptor ero? nnnquamne reponam? ^ Adeo 
me frequentibuB muneribus et ornas et oneras, ut meae me 
tenuitatis admodum pudeat. Quando enim cessasti esse in me 

officiosuB? ubi unquam apud te repulsam passae sunt meae 
picces? nun quoties libitum fiiit, tua usus sum ac prope 
dixerim abusus beueuolentia V Qua profecto tanto niolcstius 
uti debueram, quanto eam nusquain non pleuissiniani expeitus 
sum. Et quod maxinmm est tuae in me beneticentiae auctarium,^ 
nullum est quod proferre queam pelargycou, nuUa liberalitatis 
tuae pensatio, quanquam hoc sanctlBsime conteBtari^ possim^ 
nusquam defuisse animi huiuB in te mei propensionem; defuisse 
uires. Kam quod semel me patrono usus es, ezigua sane fuit 
openty si ad tam adsidua munificentiae tuae ofificia conferator. 
Ita enim (an in alios pari eis animo nescio) ratio liberalitatis 
demum constare tibi uidetur, si de me nunquam desinas bene 
mereri, quasi Pliniana sententia^ tibi passim ob oeulos obuersetur : * 
Natura (inquit) comparatum est; ut antiqua beneficia Bubuertas, 
nisi illa posterioribus cumules et quamlibet de homine bene 

* Die Datirung dieses BriofeS ist nicht genau möglich, er kann in die Jahre 
1525 — 1531 fallen, da in dieser Zeit Vic der Aufenthaltsort Cantiuucula's 
ist; an inneren Anhaltspunkten lässt sieh nichts gewinnen. Bär, Ordinnriu» 
der Basler theologischen Faciiltät, starb er.st nach 1536. Ueber ihn 
cf. Vis eher, Geschichte der Universität Basel S. 227 flf. und meine 
Aualecteu zur Geschichte der Reformation und des Homanismiis in 
Scbwabea 80. Der Brief des Ecasmos an Cantionciila III, 962 f. 1^ 
den Gedanken nahe, dass er ans dem Jabre 1626 heirtlhre. 

s Gf. Invenal 1. 1. 
3 Ha. anctorinnu 

* Die Hs. hat constari. 

5 cf. PUn. epist. III. 4. 6. 

* Ha. bat obteraetur. 
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meritus, si quid unam negea, id solum meminerit, quod negatum 
est £x quo rerum genere nt me aUqiuuido eximam. Agnosco 
neterem nnum in me candorem, non modo multa me praeter 
meritum accepisse. fixoscnlor amicisBimi pectoris constantiain, 
fateor (ut uno nerbo dicam) xniilta me tibi debere. De quibas 
omnibuB et peculiariter de munere nimc accepto habeo gratiam 
deaoneoqne tibi qnidquid id eBse potest, quo domino Lndoaico 
Bero GlandioB InBoruire queat. Utere jure tao! Salata meo 
nomine D. Cos. Miltinger, * affinem meum. Dominum Erasraum 
per alias littcias salutaui. Secl quid uetat sexcenties saluum 
esse iubere? itaque eum meis uerbis iterum atque itcrum 
salutato. Vale. Ex Vico Austrasiae oppido, prid. Oalend. Junias. 
Aus dem Cod. pal. Vindob. 8987, fol. 32 b. 

Homburg. X. 11« Januar 1581. 

daudina Oantiimcala an Jobann Alezander BrasBleanns. 

S. Quia uereor, Brassicane clarissime, ne tabellarius, cui 
Augusta discedens literas meas ad te fratre tum nusquam 
reperto credidi, fluxae fidei sit, uolui tibi nunc rursas per 
occasionem eorum quae tum fusius scribebam capita recensere. 
Agebam gratias tibi ingenteis et de amica congratulatione et de 
munere lepidissimo. fiogabam ut qua coepisti pergeres studiiB 
nbique resurgentibuB doctam tuam porrigere manum. Suadebam, 
ut maiorum gentium tbeelogis sacrarum literarum interpreta- 
tionem remitteres^ rei grammaticae atque etiam rbetoricae 
tractationem pcculiaribus professoribus relinqueres, teque totum 
illustraiidü iuri ciuili adparares. Eani tibi creditam esse spartam, 
qua derelicta dubitarem an aliena tractans decoro satisfaceres. 
Quo enim nomine censendum put^s eum, qui ducis sui relictis 
castris uersatur atque etiam militat in alienis? Valde mihi 
placet Adagiorum tuorum spicilegium et eo libeUo cum dili- 
gcntiam tuam Bingularem, tum in utraque lingua peritiam ac 
iudicium tuum comprobaeti. Sed mihi (fateor) aliquante magis 
arridebat Bcholiorum tuorum ad me ante annos aliquot misBorum 
Bpedmen et indicatura. Et ex eorum gustu Bperabam atque 
etiamnum ualde spero futurum; ut iuris ciuilis sapientia, in 

^ Heiniich Meltinger wird auch lun 1528 von Caotinnoala in dessen Briefe 
«n AmerbMh erwtthnt (cf. Rivier 39). 
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cuius uerba iuratas es, tnae industriae non minus olim sit debi- 
tura, quam nunc uel Budaeo^ uel Alciato uel Zasio debere 
poBsit. Nihil enim tibi eorum omninm deesse scimas, qnae ad 
rei istius bene et cum laude gerendae ^ sunt necessaria. Habea 
superioris epistolae argumentum. Huius autem est: ut in mei 
gratiam commendatum habeas negotium Joannis ab Helmstat, 
uiri non imn^inibus modo priscifl sed et animi generöse can- 
dore clarissimi, quem liac aestate Viennae uidisti . et cuius 
tabellarius ^ has tibi rcddidit. Plurimum enim in hunc oflicii 
iöthic conferre potes idque sine tuo detrimeiito. Aduocatum ac 
procuratorem illius cohortari in loco potes , ut perj^ant, ut 
necubi dormitent, ut ne qua in re uel metu uel precibus uel 
diuersae partia adnotatione frangantur neue Demosthenico morbo 
laborent atque, ut uno uerbo dicam, ut bonam in rebus omnibus 
agnoBcant fidem. Horum quaedam si ei tnapte uelut sponte 
praestiteris, (nam si rogatus faciaS; suspicionis inuidiam excitabis) 
non dubito eum in te futurum, qualem esse decet uirum accepti 
beneficii non immemorem. Vale Brassicane doctissime. Quum 
ad me scribere uoles, cura ut literae tuae Spirae reddantnr in 
manus doctoris Friderici Reyffecks, camerae iniperialis adnocati. 
Is ad nie pon u perfei endas procurabit. Cetei iun constitui mecum, 
nisi tu intcrcesseris, coeptani olim inter nos, nunc auteiu annos 
alic{Uot iutenuissam iiterarum mittendarum uicissitudineni in 
usum reuocare. Tu quid eo nomine factum uclis seribe ac 
rursum ualc. Ex arce Homburgensi III, üid. JauuariaS; Anno 
a Christo nato ^IDXXXI. Parce lituris, quas puer amanuensis 
• annos p. m. XIII natus admisit 

Toto pectore tuus Claudius Cantiuncula D. 

Clarissimo uiro D. Joanrii Alexundro Brassicano L. L. 
düctori, amicorum suorum candidissimo. Vieunue. 

Brassicanus Sclu'ift: Claudius Cantiuncula. Accepl ann. 
löai, Martii die 22. 

Tengnagel: Cl. Cantiuncula J.C nobil. 
Ava dem Cod. pal. Viudob. 9785, foL 26. 

1 Ueber Goillatune Bnd^ den berahmten Phflologen und Alterkhomsfonoher, 

ef.Bebitt6, Q. Bnd^ und Egger THelleninne en France. 
3 Ein Wort oflTeubar ansge&Uen. 
s gestridien: aecietaritts. 
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? IX. 20. Juni 1631. 

daudius Gontiimcnla an J. A. Brassloaiiiis. 

S. Quarnquam nunc taiidem profligata barbarie stadüsque 
melioribuB in suam posseBsionem reuersis magnum est inter tot 
ac tantos rei praeclare gcstae gerendaeqne dttces nel graminea 
Corona donari ac tantnm non in postremis consistere, ampliorem 

tarnen orbis spem de te conccpit splendidiusque ingenii tui 
spocimeii attiilisti, quam ut in tertiis aut (juartis tibi, quod ais, 
consistendiun sit. Qui enim, quod tu magna cum laude tua 
fecisti, transmai'inae Veneris ornamenta latinis studiis adiunxit, 
qui iuris ciuilis ita Studiosus est, ut simul poetarum lusus ac 
aenigmata, superioris aetatis bistorias^ pbilosopborum sententias 
et paradoxa cognita liabeat perspectaque^ tum in rebus quoque 
theologicis haud uulgariter uersatus est atqud ita (ut uno uelut 
fasce omnia complectar) eneyolopaediam absoluit, ab hoc certe 
nihil non ezcellens ac numeris omnibus absolutum praesertim 
in principe sibi facoltate ezpectari par est Itaqae uanus est 
mi Brassicane metus ille tuus, ne praestare id quod a te petitur 
possis. Tantum adnitare; succedet. Satis diu in prolasoriis 
haesisti; adgredcro nunc iustam, quac tibi dudum in legibus 
decreta est, prouinciam. Ncquc enim aliter tuam nobis üdeni 
liberaueris. Adagiis tarnen tuis ' quominus tres illae centuriae 
adiiciantur, tum de praenominibus autiquis libellus praemittatur, 
haudquaquam intercedo, sed nolim id geuuB lucubrationes, 
quantumlibet dootas et elegantes, operi iusto moram adferre. 
Ego cuius conatus, si ad stadia tua conferantur, umbra sunt, 
nihil aeque in uotis habeo, atque olim posse quo frueris otio 
literato fnii, hac tantum fini, ut pro mea nirili symbolam ali- 
quam studiis nostris [operam] conferre queam, quin et suffuratis 



* Es sind Brassicauus Adagieu gemeint, die er unter dem Titel: Pro- 
uerbiurum symmicta . . . Pytliagorac synihola etc. Vieuniie iü2y herausgab. 
Cf. des ErMmas Urfüieil darSber ia dessen Briefe aa Brassicanus [Opera 
III, 1889], der wegen seiner Kenntniss in beiden JCateraturen gertthmt 
nnd sor Nacheifening angeregt wird. 1633 fKUte Erasmus freilich ein 
sehr wegwerfendes Urtheil fiber dessen Fronerbien nnd Briefe deren Aus- 
bleiben er Idcht ertragen könne [cf. Opera III, 1757]. 
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ao subuciuis horu meditor quiddam non omnino aspernandi 
ineoepti et in eo Bum etiam aliquo usque progreasas. Verum de 
lüfl alias. Tu qua nune coepisti perge et annotationes tuaa ut 
cumulatissinie locupletataB propediem habeamns effice. In re 
D« ab Helmstat quod tarn offieioBus es habeo tibi gratiam 
quam posflum mazimam, eamque toam in iUum propenflionem 
non secuB ac in me collafam tibi fero acceptam. Simul etiam 
rogo ac pro uostrae amicitiae iure, si poteris, exigo, eures 
quantuiu potes ; potes autem plurimuni, ut ei quod isthic neg-o- 
tium per procuratores illos agit, saluum atque intejxnim sit. 
Nihil mihi unquam usquam gratius tacere potcs. Caeteruin 
uana meo iudicio futilisque est illa super mandato disceptatio. 
Scio ego oppidum sancti Naboris proprio tum sigillo caruisse, 
cum scriptum mandatum est; idque ego fide bona uobis attestor. 
Sed etsi proprium sigillum babuiBset, quid uetat alteriuB Bigilli 
UBum recipere? praesertim sub oomite notioris nominis apud 
GermanoB quam Bit S» NaboriB oppidum? ^ Hoc igitur negotium 
non ut unum quodlibet e multb, sed diligentissime tibi commendo. 
Ego uicissim dabo operam, ne in bominem ingratus et officiosus 
fttisBe uideare. De literarum niciBsitndine redintegranda quae 
adfers perplacent ; sed prolixiores peto. Nam ut aliae res sie 
epistola bona quu maior melior est. Kt ego epistolas tuas 
lubens lectitare consueui atque identidem in manuB quasi nouas 
sumere. Itaque tu si gratum niilii faccre uis et fusissimas et 
frequcntissime scribe. Vale. E Vico ad XII. Calendas Julias 
MDXXXI. 

Claudius Cantiuncnla. 

ReuerendiBsimo domino praesuli uestro ut me quam poteris 
diligentisBime commendes oro, uiro sane felici atque beato. 
Beatum enim Lysander appellabat, cmus uirtuti coniuncta for- 
tuna esBet etc. 

Clarissimo eloqucutissinioque iureconsulto D. Joanni Ale- 
xandro Brassieano, amico selectissirao. (Julii die 8 accepi auao 
Ibiii, von Brassicanus Hand) Vienoae Austriae. 

Ans dem Cod. paL Yindob. 9786, fol. 28. 



> St. Nabor daa jataige St. Ato in Lothringen. 
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Nikolashafen. XL 12> Januar 1532. 

(UaudinB Gaatlunoala an Heinricli -von JetBtotten. 

D. fienrico ab Jetstetten, 
ft£Sni 8110 

S. Video satis, quo praeteztu silentü istiiis diataniitatem 
tegere omnemque in nie cnlpam reiicere pares, adfinis longo 

omnium charissime. Nempe quod Argentorati spem fecerim tibi, 
futurum ut e Christiania castris reuerteos ad uos disgicderer, 
spem quidem fecisse haud infitior, nam nec ego diuorsum 
speraueram; uerum quum stipulatio tua nun ultra spei limites 
progressa sit, fraudi mihi esse iion debet, si rerum necessitate 
adactus nostrae utriusque expectationi respondere nequiaerim. 
Aio eqaidem atque affirmo, impossibile per principia mei negotU 
fuisse mihii uel tum^ uel ab eo tempore, uei etiamnam ad noB 
ire. Cuias modi oansam aHqoam subesae, qoae me sponsionum 
alioqni non nßgligentifisimum alio raperet etiam reluctantem, cum 
dioinare potaeris, iam non uideo, quam iustus esse queat prae- 
textus ille fictus, quem ex inoerto euenta ceu firmom recepisti ; 
siquidem tarnen ita recepisti ac non potius amtei absentis obli- 
nioni imputandum est hoc tuum silentium. Quur enim, quum 
ad uos nun ueni, non peculiarera ad me tabellarium uel im- 
pensis meis (ita enim aliquando inter nos conuenerat) ultro 
misisti? Quur, si non placitis non satisfecisse putabas, non 
per litteras expostulabas? Aut numquid non' fuit quo de me 
certiorem faceres, uel rerum tuarum uel aui uel matris uel 
Bororis? Fuere profecto complura scribendi argumenta, sed 
hoo ego pridem infortunio exerceri consaeui, nt a selectioribas 
amicis rarissirnns accipiam. Itaque decreneram ipse proprinm 
nuncium breni ad uos transmittere, cnm alius af&nis hie mem, 
consobrinus tuus Joannes Leo a BrinniDgen,^ peropportune ob- 
latus est, qul nostras ad uos tuto deferret, quibus lectis oro 
mox nos de rebns omnibus et per singnla capita copiose fadas 
certiorem. Tabellarium tuum quanti locaueris scribe. Eius aucto* 
rameutum ego mea fide esse iubeo. Soror tua ualde praegnans 

^ Die Hl. hat niin<iaid nun, 

s JobaimeB Leon. Ton «Byniiigeii' wird um 1629 ab Yerwandter Ganliimedla's 
▼OD dietem gttnaimt (Brief an Bon. Amerbaeh bei Bivier L c 46.)* 

8 
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domi est et me has scnpsisse ignorat; caeterom bene habet, 
et Caspar restituitur. AegroUuit enim peregrina quadam uale- 
tadine, sed quae nullom habeat contagiam. Satis mirari nequeo 
quod neqne ab ano materno, neque ab auunculo uxoris qaic- 
quam litteramm aeceperiin, saltem de puero aulae pueris ad- 
Bcripto. Huiiu enim maxime intererat, nt ipse arctias auito 
insBQ contineretar. Est in atxla ut alii quainplures; nulli sin- 
gulariter inseruiens uagatur^ cursitat^ nihil facit et tarnen nihil 
non facit eoriim, quae hi facere et possunt et solent, qui ea 
aetate niillis habenis^ nullo raetu cohibentur. Haec tu pru- 
denter auunculo tuo, Martino Stör, (ad quem etiam ea de re 
Bcribo) uerborum tuorum ornamentis describere potes, ineque illi 
et strenuo eius patri, auo obseruantissimo dili^nter commendare 
uclis. Reliquum est, nt priusquam tabellarium ad nos mittas, 
Spirerio nostro,* qui in Altkirch agit, litteras hasce meas reddi 
cureB, ut et ego responsum • qua de re scribo aocipiam. Vale ac 
per otinm dum in Altkirch itur et in Einsisheym rescribe lon- 
gissimas. £ portu Kicolaitano pridie Eid. Januarias Anno 1532. 
Aus dem Cod. pal. Yindob. 8987, foL 84 f. 

? XII. 7. Januar 1633. 

Claudius Cantiunoula an Johannes Brotephus. 

S. P. Qnanquam sabuereor ego, uir darissime, ne de hoc 
meo incepto ualde quam sis initio miraturus, aut etiam fortasse 
id quidquid est audaciue uix boni consulturus, qui non satis 
habita ratione ingentis istius publicorum molis negotiorum, 
quibus tantumniodo obrueris in pahnae instar contra pondus 
re8urgens,2 sustineam tibi meis neniis obstrepere. Aequius enim 
multo fuerat; si quid tibi subsiciui temporis uelut a rebus seriis 
ferianti superesset, id ipsum istius animi tui redintegrandae inten- 
tioni, quam nostris nugis legendis impertiri.' Attamen si quo 
argumento huc impulsus snm expenderis, spero mihi hunc meum 
ausum apud te nec fraudi futurum et te cogitationis istius pro- 
pensionem aequi bonique facturum. NuUnm enim aliud fnit 
argumentum, quam ex eo, quod a graecis sumptum latine didtur: 

< Ueiber Jolunm Sf^er eL Bivim 1. e. 86. 

^ cf. Qell. n. a. IN. 6. IN« Hf. hat veanifwea. 

s Die Ha. impartiii. 
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Amicorum omnia esse commania. Sed ut amioitiae nezuB non 
tarn utilitatum gratia quam animoram conianc^ione constat^ sie 
ea rermn omnittm commanitas iton externis sed ueris illis in- 
geniomni atque animi boDis metienda est; tum nero si omnium 
societatum uix iilla firmior quam eoram, qui et similium stu- 
diorum sacris et sanguinis aut adfinitatis iure coniuncti sunt, 
non uolui, nec si uoluissem potui, nec si potuissem debui subli- 
mem istam tamque latissime patentem nouiinis tui celebri- 
tatem non obuiis quod aiunt ulnis siiscipere. Nam si gaudere so- 
leo, ubi, quod mihi deest, amicis etiam uulgaribus uideo superesse; 
quem fuisse atque etiamnum esse par est aurium oculorumque 
meorum sensumi cum sentio adfinem esse me ei uiro, qui com 
BUimna iuris prudentia summam adiunxerit eloquentiam, adeo 
ut quod de Ser. Sulpicio^ accepimus id tuo de te merito dici 
oporteat: ,£loqaentium est iureconsultissimus, iurecoDSultorum 
eloquentissimas' — uerum hie memet retineo equidem et satis 
inteilezi impatientem esse te laudom tuarnm auditorem. Kam 
et- bac esse modestia solent, qui sunt laude maxima dignissimi, 
neo meis aut aliorum ealeulis uiritim oorrogatis eges, cui 
pridem theatrum plaudit uniuersum. Mihi tamen imperare 
nequiui, quin effusiore g^audio ac laetitia g-estiens propumodum 
exilierim, cum nuper aliquot tibi deuiuctissiuii magno silentio 
libentesque referentem audiicmus, quanta cum gloria idibus 
Novembribus prox. superioribus in frequeutissima amplissimi 
ordinis totiusque populi Corona de rebus grauissimis horis tribus 
continuis copiosissime sapientissimeque dixisti atque ita dixisti, 
nt uno omnium ore nel eorum etiami quibus dicam impegeras 
grandem in coelum usque laudibns ac uotis toUerere. Nec 
dubito quin si snus, ut olim, esset uirtuti bonos, tibi istbio ex 
S. G. ob rem in ciuili militia praeolare gestam statua dicata 
esset Adderem et alia qnaedam ex nero, nisi religio ess^^ 
committere ut quisqnam credatur laudibns oneratus. In prae- 
sentia mearum partium esse putaui, te isti Mineruae,^ quo fun- 
geris et illud tibi gratuhiri. Comperio enim non modo uerum 

esse quod paroemia dicitur, ^magistratus uirum indicat^ quin et 
• 

> üeber Ser. Snlpieiui of. Oieeio Brat 41, 42 o. t. w. 

> Dia Hb. Noiuinlnii. 

* So die Hr. dclier mit Unraeht, es wird entweder maneri oder mUdsterto 
m leien lein. 

8* 
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yülud' oir magiBtratum. Macie igitur uirtute uir perge qua 
coepisti; neque cessato partim te reipublicae, partim amicis 
tuis, quod Plato docoit, esse natam contestari, nominieque iatius 
toi famam ad trinepotes propagare. Quod ad me attinet^ ei 
qua in re tibi Bubaeniire qneo^ nihil ob unqaam naquam < a me 
poBtnlatiiruB; quod ab addiotisaimo gentili dienteqne debeat 
ezpeotari. Vale mr emmentiBsime. Datum YIL Eid. Jannariaa. 
Anno 1533. 

Aus dem Cod. pal. Viudob. 8987, fol. 33 f. 

Vic. XIII. 12. AprU löSS. 

Claudius Oantiunoala Domino Sooretario Argentlnensi.^ 

S. Hoc momento absolui, quod mitto, nocturais boris (cum 

per Reuerendissimi domini Cardinalis aduentura interdiu non 
liceret) meditatum, dispositum scriptumque responsuni in 
negotio recusatioiiis ad me transmissae ^ etc. Tu sicubi lapsus 
sim condonatum iri mihi pro nostra amicitia prociirabis. Equi- 
dem subsiciuis ac sufi'uratis horis^ qua fieri potuit fide diligen- 
tiaque coDgestam OBt. Tabellarium nuUum uulgarem nancisci 
potui. Hic ut reuerendiBBimo domino ArgentinenBi inseruiret 
ac mihi gratiiicarotur id oneiis eqno mutato udua^ aubiit. 
ReaponBO meo non subieci nomen meum hac ratione motos 
quod dominus praeconaultuB auo ae non BubBoripserat Salnta 
dariasimum dominum cancellarium atque ex eo aed ueluti 
aponte tua percunctatof; quemadmodum probauerit uel impro* 
bauerit aliud responsum auper praescriptione iuris offerendi 
uel ut quidum appellant prothymiseos.^ Vale mi frater et amice 
constantissime. Si quid certi habeas de dominis cominissariis 
Spiruni iidueiitiiris an et quaiido uenturi sint, fac sciam. £ Vico 
Austrasiae, die resunectiouis dominicae. Anno 1533. 
Ans dem Cod. pal. Vindob. 8987, foL 35. 

1 Der 8inn erfordert frustra. 

2 Nach freundlicher Mittheiiung des Prof. Dr. L. Spach in Strassburg hiess 
derselbe Johann Meyer genannt Motzbach von Esslingen. 

> 8o eniMidir« kh den tbunloBen Text Ire negotio .... transmitisaeni. 

* Hs. hat udeoB. 

* Die He. hat prothomieeoe. 
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B. 

Briefe von Ulrich Zasiue. 

1. (XIV.) Ulrich Zaalns an J. FUmt. XVeiburg, 22. Oetober 1520. 

2. (XV.) Ulricb Zasitis an J. Faber. FMbarg, 30. Januar 1681. 
S. (XTI.) Ulrich Za«lus an J. Faber. Freiburg, 87. Oetober 1687. 



Ueber Zasius' Leben ist nach Stintzing's musterhafter 
Arbeit hier wohl nichts zu sagten, nur sein Verhältniss zu 
J. Faber mag besprochen werden. Zasius' Beziehungen zu 
Kaber waren sehr rege, er nennt ihn seinen mächtigen Patron, 
seinen Mercurj er rühmt ihn, wie er 1525 zu Freiburg vor 
zahlreicher Versammlung zwei Predig^ten gehalten. Vir est 
dignns aeternitate! ruft er da begeistert aus. ^ Faber war auch 
sein Vermittler am königlichen Hofe Ferdinands, dem er 
ZasiuB* Schriften übergeben soU^ und bei dem er viele Gunst- 
bezeigungen für den Gelehrten erlangte.' Zasius r&hmt Faber 
in seiner Dedicationsepistel an König Ferdinand zusammen mit 
Spiegel: Atque adeo meliomm literarum cognitione undecunque 
doctissimus Joannes Faber, Jacobus Spiegel, anibo iuris pro- 
fessores famigerati, quorum hic a consiliis, ille a libellis tuae 
inseruiunt Maiestati ambo eruditione insignes, rei latinae ele- 
gantia inter selectos uunierandi , humanitate, tide, amicitia, 
integritate omnibus numeris absoluti, ut Interim alios taceant.^ 
1532 dedicirte er ihm die zweite Auflage seiner mit Rücksicht 
auf die Haloandrische Pandektenausgabe durchgesehenen In- 
tellectus iuris ciuilis singulares (Apud inclytum Germaniae 
oppidum Friburgum Brisgoicum per Joannem Fabram Emmeum 
Jnliacensem anno MDXXXII). Das Dedicationsschreiben bittet 
— ausser den üblichen Phrasen — den nunmehr zum Bischof 
von Wien Gewordenen um seine Verwendung beim Könige 

* Briefaammlwwg des Zta&vs ed. Biegger 127, 128. Er will darehana nidit, 
daae Faber Geld f&r ihn anelege, 

> Cf. die Briefe 187, 189, 131, 183, 144. 8. Intellectaa eingalares. Baael 
1686, iat Ferdinand gewidmet ef. 481. 

9 Cf. U6. 

* p. 483. 
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(meos hosce labores et commendares diiio Principi — quod et 
antehac ma^^na cum beneuolentia fecisti) und rühmt seine 
Thätigkeit für die Beschirmung des katholischen Bekenntnisses« 
Diese erhebt er noch mehr in dem unter Nr. XVI abge- 
druckten Schreiben, in welchem er Faber mit Paulus vergleicht, 
weil er keiner Mühsal ausweichend, Reisen und deren Gefahren 
nicht scheue, um das wankende katholische Ghiistenihum zu 
stütsen. Gewiss, sein Name sei sinnreich gewählt; denn mit 
dem Hammer seiner Rede und seiner Schriften gehe er dem 
Wahnsinn der Ketzer an den Leib. Nach ihm sehnt er sich 
wie nach Keinem — nur der König macht eine Ausnahme — 
um 1527 spricht er seine Hoffnung- aus, ihn und den Fürsten 
nochmals vor seinem Ende sehen zu können. Durch ihn sucht 
er P^.rleichterungen für sein Alter zu gewinnen, bei ihm tritt 
er für die im Villinger Streite arg bedrängte Universität ein, 
bei ihm verwendet er sich endlich für seinen Beichtvater. — 
Auch ausser dem Verhältnisse zwischen Zasius und Faber, fUr 
das bisher nur jene Dedicationsepistel an Faber und einige 
gelegentliche Bemerkungen in yerschiedenen Briefen yorlagen, 
bieten die drei Schreiben des gelehrten Romanisten Manches 
Interessante. Die erste Nummer zeigt ihn uns noch in jener 
halbgttnstigen Stimmung fär Luther, dessen gerades kerniges 
Wesen dem ebenfalls oft derb dreinfahrenden Zasius so gut 
gefiel, wie er dessen Zurückgehen auf die Quellen selbst nur 
billigen konnte. So spricht er denn hier noch kein verwerfendes 
Urtheil über den Wittenberger Reformator aus. Er wünscht 
von Faber eine Aeusserung über seinen Brief an Luther — 
(die Annahme der Echtheit dieses Schriftstückes wird durch 
diese Erwähnung noch plausibler gemacht) — dessen Vfinflisft 
er hoch anschlägt. Freilich fürchtet er, es sei nunmehr von 
Luther die Gnade gewichen. — Er unterrichtet uns auch über 
seine OoUegien, deren er täglich zwei abhält, und wie es ihm 
schwer falle, Studien und Unterricht zu verbinden; kurz auch 
aus diesen drei Briefen gewinnen wir Neues, auch aus ihnen 
blickt des Romanisten wohlbekannte Art. Ich lasse nunmehr 
den Text derselben folgen. 
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Freibarg. XIV. 2S. Oetober 1620. 

Udalrious ZMiuB Joanni Fabrl: ' 

8686 commendat. Hoc uelut momento; praestantiBSÜne et 
pater et frater, 86 procinzit itineri Gemasius Souferos/ com- 
pater meus, uir cum sincera doctriDa sincerusy istuc profectorusy 
qui n6g;amt abire, nisi literis ad te comitlbua. Uelim uenera- 
tissime pater hommem doctum, ut soles in omneis humaniter 
excipito, et si quid poteris of!ficii praestato. Kostrae uniuersi« 
tatis a secretis iiel ut uulgo notarius est, uir nobis et obseruatus 
et dilectus.^ Ceterum quid super epistola mea-' ad Lutlicrum 
scripta i haue eniui cumnionstrabit Geruasius) sentias, pande. 
Desciui ab hominc, ubi uenciia mala miscetj antehac admiratus, ^ 
ubi bona uenena temperauit. Deum immortaleiU; quam frag^ilis, 
quam nlchili res est homo sine gratia adiuuante! Quid non 
potuit Ltttherus cum gratia; nunc abeunte, ut uereor, gratia» 
quid non confnndit? Vale! Deum timere, noUe altum aapere 
Pauli 86ntentia est tarn anrea quam uera. Patrone meo Botz- 
bemo ^ omnia mea plenis offerto * cophiniB, ei tarnen scribere non 
licebat. Iternm uale; uado ad consnlares angustias. EzFry- 
burgo XI. Ealendis Nouembris. Anno etc. XX. 

' Gervasius Soupherus aus Breisach (am 16. November 1505 in Freiburg 
immatriculirt), 1521 Notar der Universität, musste der Reaction weichen. 

^ Tengnagel ad marpiiicm : Epl. Zasii ad Luthenuu. 

3 Es ist der bekiinnte, vielfach zustitiiiiieude Brief (bei Riegger S. 394 S.) 
gemeint, den dieser wohl ohne Grund (ct. Stintzing 1. c. 32U) bezweifelt. 
Durch die Erwähnuug des Briefes in einem sicher von Zai^ herrflhren- 
den Sdireiben ist das Factum, dass sogar der strenge Katholik an 
den linttenherger sehrieb, sweifellos eonstatirt; freilieb bei dem llangel 
an der Prorenieni nicht mOglieh den Naehweis an fOhren, dass Hichts 
interpolirt worden sei. Vgl. übrigens Bänke, Dentsehe Geadlichte im 
Zeitalter der Reformation I, 443. 

* Zwei Worte gestriehen. 

> Ueber Johann Botshemns (Abatemios) Doctor ond Canonicus zu Costnitz, 

cf. meine Analekten zur Geschichte des Humanismus und der Refox^ 
mation 99, 100, 123, 134, 135, 170, 171, 176. Luthers Briefwechsel von 
Burckhardt gibt ein Schreiben des Botzheim vom 3. März 1520 an. Cf. 
J. G. Schelborn's kleine Schrift über B. Memmingen (Meyer) 1769. 

* Ein Wort gestriohen. 
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ThüiiKun Blaiirer, ^ oisi migiauit, ineo noraine saluto. Tuus 
Zasius (Teiigriagel: Udalricii Zasii epistola de Luthero). Venera- 
bili et praestantissimo uiro domino Johanni Fabri J. U. doctori 
reuerendissimi dominl mei OonBtaDt[ien8i8] uicario uiro unde- 
ounque dootissimo patrono suo Belectissimo. 

Antograph aus d«m Cod. pal. Vindob. 9787 g fbl. 4. 

Freibarg. XV. ^0. Januar 1521. 

Ulrich. Zasius an Joannes Faber. 

S. P. D. Qui ad tc patronum et amicum meum selectissimum 
debebam literis esse frequentissiiniiSj rarissirae scribo et nee id, 
üiöi eitiag'itanti negotio, quod nou leuis esse criminis praestan- 
tissime patrone non intitior, ut sie habeas (quod in controuersiis 
expetitur) confiteutem reum, sitque haec causa eo nomine asyatata, 
quod defensionem uel non recipit proraus, uei difiicile recipit' 
Ergo ad assumptiuam status epeciem (si saltem atatua est, 
quod multi negaot) niteris et ueniam precor et noziam depreoor, 
quorum si neutrum iiupetrauero ' poenae subiicio, sed quae et 
temperetur ex uenia et a noxia recedat; sunt eteninii quae 
ad ueniam respiciant: lectionum, quaa duaa per diem obeo> 
g^uia moles, item faollis ex labore (ut in homine aene) defectio, 
si fori Interim negotia tacuero. Sed quorsum haec? Nempe 
ne te iiiiuni ingenii amoenissimi importunus adisse uidear culpa 
non excusata. Profieiseitur ad te humo integer et ad assem 
probus Joannes praesentium exhibitor, ex quatuor illis, qui a 
cura sunt nostrae ecelesiae pastori, confessor (ut uoeant) mens ; 
sacerdütio prouisus est Brisaci a ciue, qui se pro patrono et 
gerit et juste gerit. Verum antehac non praesentauit, quippe^ 



* Ueber Thomas Blaiirer, den Bruder des Refurmators Ambrosius Blaurer, 
der bei Zasius stadirte, sich dann nach Wittenberg begab, von wo er 
dordi Luthers Schriften seinen Bmder für die Beförmation gewann, o£ 
Presseil Ambrosins Blanrer und meine Analekten 96, 90, 100, 186, 187, 
147, 16&. 

3 cf. Aurel. Angosi de rhetor. 1. 16. (Bhetores lai. minores ed. Halm p. 146. 

21. SS.) 
3 Ein Wort gestrichen. 

* Dies quippe ist von Zasius ad marginem geschrieben. 
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homo iuuenis, qui improuida illa minorum aetate iura sua 
securabat, id est uoo curabat, ut interea, quaedam ut uocant 
fraternitas semel praesentarit^ sed nulio iure, quod euidenter 
patet. Cardo in hoc est, ut confessor meus ad praesentationem 
Bioe proscriptione, quam tob proclamationem nominatis, insti- 
tuatnr; ut bIc et couBequatur poBBeBBioniB praerogata et con- 
sequatur ex titulo, ne noii| si proBcriptum seu . proclamatam 
fuerity aduenarÜB comparentibuB bonuB vir inriB sni impediatur, 
eique praecurrat aduerBariorum cuicuimodi Bit poBBessio, quae 
tarnen nescio an sit poBSessio nominanda, quae euidenter uel 
ipsis ultro confitentibus titulo caret, sed quaiido nostrae pro- 
fessionis scita etiam praedonis possessionem ' tuentur,^ vereor, ut 
boiuis uir, quod abominor, in lite succumbat, si non iam titulus 
SUU8 institutione ordinaria fultus fuerit. Nisi forte cum hac 
causa peütorium patroni cum posBesBorio retinendae concurrat|^ 
seutentia quidem umbratiÜB pro possessore detur, ceterum in 
exeqaendo praeferatur petitor, quod aequitatem baberet et 
ex corde meo^ düectuB dominus candidatuB prope^ fundari 
poBse uideretnr maXime ubi patroni iuB et patet euidenter et 
pOBBOBBoriB ruina sit manifeeta. In qua tarnen re obiici mihi 
uideo, quod in causa mea(?}* olim ibidem in dorsum puguari 
pOBse intelligitnr. Isthaeo ooncertationis pericula enitari poBsent, 
si ad praesentationem institutio sequeretur, qui mos, dum prima 
ego aetate in foro tuo uersarer, obtinuerat. Tu patroiie prae- 
stantissime, quicquid officii cum iustitia conferre in hominem 
Optimum possis, ex animo peto, conferas, siquidem mibi ipsi 
coUatum putabo, ne amicus meus fori insuetus paci et orationi- 
bus asBuetior litigare cogatur. Me si unquam tuus fui, nova 
domini causa tibi asseres, ut sie quod mirabile sit, quod ultro 
tnum est iam magis tuum esse incipiat Vale asylum literatorum; . 
omamentum^ doctrinarum omnisque et rarum et nemm bene- 
ficentiae exemplum, Alexandmm Brassicanum, humaniBBimnm 
uinuD, ex me salnnm ornatis uerbis uelis. £x modiois etiam, 

> tnemiir gMtriehen. 

s Von Zasiiu Hand ist ,ta0ntiir* ad mar^nein geiohriebeii. 

' Aus ,concurratur' von ZMittS «mendirt. 

* Die Handschrift hat o. m. 

* Die Hs. hat d'. cän ^p. 

> litterarom gestrichen. 
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quae ad me scripsit, tanquam ex linea ducta pictor melioris 
doctrinae iustam efüng^ imaginem et uelat ex plantae uestigio 
(ut olim in Hercule) totum Iiominem dimetior. Vale ex f^- 
burg^o 3^ Kaien. Febrnariaa' anno ete. XXL 
Von Zasins eigfener Hand: 

Tuns Huldarhieiu Zasius leg^mn et doctor et Ordinarius 

Fryburgensis. 

Quae praeterea in Lutheri re ad te scribenda iieniunt 
cum succedaneo Episcopo, quem suüraganeum nominant, uiro 
humanissimo scribatii. 

Egregio et praestantisaitno uiro, domino Joh. Fabri, utrius- 
que iuris doctori, reuereiidissimi domini mei Gon8t(antien8is) 
uicario; uiro in melioribus doctrinis et omni suaoitate expoli» 
tissimoy meo Beiectissimo patrono. 

AoB dem Cod. pal. Yindob. 9787 g fol. 5, 6. 

Freibarg. XVI. «7. Oetober 1Ö27. 

Udalricus Zasius Joanni I'abri 

sese conunendat. Saluum te a remotissimo terranun tractu 
ad sereniBsimam regiam maiestatem; splendidisBime et amplissime 

uir, patrone selectissime, rediisse merito omnes, qui tibi cupiui- 
mus, qui a tua salute pendennus, cx animo laetamur speramus- 
que fore, ut et ad uos aliquando feliciori postliminio sis redi- 
turus. Fabri nomen multum in ore, multum in praeconiis 
nostris uersatur. Nec enim in consessu uUo praestantium 
uirorum et uel maxime doctoris Jacobi Spiegel,^ uiri ad assem 
docti, qui nobiscum agit, de uiris eminentibus fit mentio, in 
quo tu non primas feras et id quidem iure et debito, qui unus 
labori nullo parcis^ uiarum discrimina, maris et terrae pericula 
nelut alter Paulus Bubire non dubitas, ut nutanti propemodum 
fidei domino adiuuante opem praeBtoB subsidiariam. Fabri nomen 
fato quodam accepisti, ai^gumentoque tarn InsigniB nominia 
doces uerum esse; quod olim Apollinaris ex Piatone uel Plato 
ipse docuity nomina non temere sed fatali indi solere prouidentia. 

< Hl. Febraarii. 

3 Jacob Spiegel ans Schlettstadt, kaiserlicher Batfa, Freund der mebten 
elattesiechen and schwttbiBchea Gelehrten. 
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Quid eoirn aliud quam et uocis et scriptorum tuoram malleo 
liaereticonim pertundis inBaniam ? Dii igitor te sanum et pro- 
apenim uelmt, te tueaotur, te dirigant, ut noBtris adesse rebus, 
sanctissmiaeque fidei causam indefecto uigore adfouere poasis. 
Equidem te tarn desideranter ezpecto, ut praeter serenissimum 
et feUciBsimum regem et prineipem nostmm a deo nobis datnm 
nou sit ullus in orbe bomo; quem aidere cupidins optem. Senem 
Zäsium prope iairi septuagenarium naturam tum felicius solu- 
turum credito, si et prineipem meum,,quo meliorem Orbis imi- 
uersus non gerit, et te patronum selectissimum ante mortem 
uidere conti<^erit. Pro honore mapcni principis et coramodo 
stadioBOrum laboramus quantum possumus, ut in futurum annum 
iDgenii mei. nou poenitendam foeturam edam in publicum. Quies 
eam in rem^ necessaria admodum foret, quam diui principis 
indulgentia praestare posset; lectioni enim incumbere et studia 
adiuuare, utraque haec seni perquam sunt dif&cilia. Oeterum 
patrone praestantissime nostra uniuersitas ab oppido Yilingen 
misere affligitur, qni non content! suis nostra quoque appetere 
alimentär diuorum principum largitiones usurpare pergunt.^ 
Eamque in rem decreta seu iussa aliqua a serenissimo principe 
nostro, dum in tanta festinatione in terras remotas plenam in- 
formationem dare non potuimus obtinuerant.^ Quo nomine damno 
non modico et tantum non intolerabili affligimur et nisi sere- 
nissima regia maiestas reducto duriori hoc calculo urbi solita 
subueniat dementia nostrique et necessitatum nostrarum rationem 
benigniorem habeat, de rebus et commodis nostris studiique 
tarn ezcellentis uigore actum esse ueremur. Siquidem non 
Bolum alimenta, quibuB uiuimus, hoc turbido^ negotio pertur- 
bantur,^ sed et ceteri confines uioini, a qulbuB ex diuorum prin- 
cipum et fnndatorum nostrorum laigitate decimas percipimus, 
Vilingensium ezemplum s^uti nostras obuentiones, alimentaque 
nostra simili maohinatione resecturi et diminuturi esse redduntur, 



' admodum gestrichen. 

^ Ueber dieTOUnger Streitigkeiten hat Biegger in seinen Analecta academiae 
Frflnizgeiitis ein eigenes Capitel ,de rebna YiUingania* p. 106 — 144. 
YgL Ferdinand'! I. Entscheidiingen darOber (ib. & 136). 

* Yen ZaduB Hand ad marginem: obtinnmant. 

* seculo gestrichen. 

* Die Handecbrift hat perpntantor. 
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sicuti haec et alia in instructione nostra ad domimiin Joannem 
Maium data latiiis cognosces. Rogo ego, cliens tuus deuotissimus 
quam possuiu iustaatissime, nos patrone adluaes, nec ulla occa- 
Bione permittaSy ut tarn gloriosa uniuersitas (quam et honoriHcara 
tuae praestantiae nutritiam fuisse gloriamur) laicorum iosolentiae 
exponatur et obuentionibiu deplumata tandem in interitum sit 
ueroura, hactenus non dedecori laudatissimae domui Austriae, 
dum diuis principibiu tot annoB conBilÜB publids et priuatiB 
adfiumus, totque praeatanteB uiroB in laadem totios Germaniae 
peperimuB. Hanc tarn laudatam UninerBitaiem a diuiB prin- 
cipibus tarn paterne institutam tanta prouidentia fundatam et 
Semper ex unimis coinplexaiii Maxlimis Ferdinaudus princeps 
inuictissinius subuerti non patiatur. Vale o et praesidium et 
dulce decus nustrum. £x Fryburgo sexto Kai. novembris 
Anno etc. XXVIL 

Von ZaBiuB Hand: 

Tuae R. P. BubiectuBimuB UdalricuB ZasiuB, legum et doctor 
et ordinariuB FryburgenaiB. 

Reuerendo insigni et amplisBimo nirO; domino Jobanni 

Fabri, iuris pontitic. doctori Ba8ilien(8i) et Coristan(tiensi), eccle- 
siarum canonico, diui regia nostri consiliario inter prinios prae- 
rogato domino obseruatissimo. 

Tengnagel: UdalricuB ZaBiuB. 

Ans dem Cod. pd. Tlndob. 9737 g 161. 23—84. 
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